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Sport

Star-Verteidiger Shea Weber hat ei-
nen der höchstdotierten Verträge
der NHL-Geschichte erhalten. Die
Nashville Pre-
dators banden ih-
ren kanadi-
schen Kapitän mit
einem Kontrakt
über 14 Jahre so-
wie einem Ge-
samtgehalt von
110 Millionen
Dollar (90,65 Mil-
lionen Euro)
womöglich für den Rest dessen Kar-
riere an sich. Mehr Geld als der
Olympiasieger von 2010 kassierte
nur der Russe Alexander Owetsch-
kin, dem die Washington Capitals
2008 insgesamt 124 Millionen
Dollar zusicherten. Webers Vertrag ist
zudem der drittlängste der NHL-
Historie nach den 15-Jahres-Verträ-
gen für Ilja Kowaltschuk (New Jer-
sey Devils/2010) und Rick DiPietro
(New York Islanders/2006). (dpa)

Sportler des Tages

Shea Weber

FUSSBALL

Cacau will sich
in Stuttgart durchbeißen
Nationalspieler Cacau bleibt beim
VfB Stuttgart. Das gab der Stür-
mer im Trainingslager des Bundes-
ligisten in Donaueschingen be-
kannt. „Die Geschichte beim VfB ist
für mich noch nicht zu Ende“, sag-
te Cacau, der in den vergangenen
Wochen über einen Weggang aus
Stuttgart nachgedacht hatte. Nach
Gesprächen mit Trainer Bruno
Labbadia und Sportdirektor Fredi
Bobic habe er sich für einen Ver-
bleib in Stuttgart entschieden. Der
Stürmer besitzt beim VfB einen
Vertrag bis Juni 2013. (dpa)

FUSSBALL

Fünfjahresvertrag für
19-jährigen Griechen
Bayer Leverkusen plant schon jetzt
für 2013. Zum 1. Juni kommenden
Jahres hat der Bundesligist Grie-
chenlands Verteidigertalent Kon-
stantinos Stafylidis verpflichtet. Der
U-19-EM-Zweite kommt von
PAOK Saloniki und unterschrieb
bei Bayer einen Fünfjahresvertrag.
Zu den Ablösemodalitäten machten
die Vereine keine Angaben. (dpa)

TENNIS

Mayer scheitert in Kitzbühel
im Achtelfinale
Florian Mayer ist beim ATP-Tur-
nier in Kitzbühel bereits im Ach-
telfinale ausgeschieden. Der an
Nummer zwei gesetzte Bayreuther
unterlag dem Italiener Simone Bo-
lelli am Mittwoch mit 2:6, 6:7
(4:7). Bereits am Tag zuvor war der
Deggendorfer Daniel Brands bei
dem mit 410175 Euro dotierten
Sandplatzturnier in der ersten
Runde gescheitert. (dpa)

FUSSBALL

FCM muss in Nachspielzeit
das 1:1 hinnehmen
Regionalligist FC Memmingen ist
gestern Abend nur knapp am
zweiten Saisonsieg vorbeige-
schrammt. Nachdem die Allgäuer
durch Stefan Heger (23.) in Füh-
rung gegangen waren und diese
tapfer verteidigt hatten, kamen die
Gäste vom 1. FC Nürnberg II in
der ersten Minute der Nachspielzeit
vor 1864 Zuschauern zum insge-
samt verdienten 1:1. (twß)

Sport kompakt

fünf. „Häufig ist es für mich jedoch
nicht so gut gelaufen“, räumt er ein.

Im Oktober verlässt Grimm die
Sportfördergruppe der Bundeswehr
in Sonthofen, im Winter will er mit
erfolgreicher Abschlussprüfung sei-
nen Platz an der Fachhochschule
räumen.

„Nach der Frühjahrs-Qualifikati-
on für die Nationalmannschaft wer-
de ich mich entscheiden, wie es
sportlich bei mir weitergeht.“ Noch
will Grimm nicht vom Karriereende
sprechen.

waren Helikopter und Scheinwer-
fer.“ Der Augsburger schwärmt
vom schönen Miteinander der
Sportler aus vielen Nationen und
kostet das Spektakel in Asien bis zur
Schlussfeier aus.

Danach treibt er sein Studium
(Schwerpunkt Fahrzeugtechnik)
voran und paddelt mit der Bürde des
Goldmedaillengewinners. „Ich hatte
beim Verband keinen Bonus.“

Zweimal gewann der Kajakfahrer
die Mannschafts-Weltmeisterschaft,
im Einzel erreichte er 2011 Rang

diesen beginnt ein Interviewmara-
thon. Ein paar Tage ist der Kanusla-
lom wenigstens ein kleines Stück im
Rampenlicht, um dann wieder ab-
zutauchen in die Nische Randsport-
art. „Ich bekam keine zusätzlichen
Sponsoren.“

Die Wirtschaftskrise könnte eine
Ursache dafür sein. „Es lässt sich
ganz gut vom Slalom leben, aber
reich wird man nicht.“ Grimm
schätzt die Erinnerungen an Peking.
„Bei der Eröffnungsfeier fühlte ich
mich wie in Hollywood – überall

VON PETER DEININGER

London/Augsburg 16 Goldmedaillen
gewann Deutschland 2008 bei den
Olympischen Spielen in Peking. Die
meisten Sieger von China sind in
London wieder dabei, ausgerechnet
der erste Goldmedaillengewinner ist
nur ein Zuschauer aus der Ferne.
Der Augsburger Kajakfahrer Ale-
xander Grimm wird nächste Woche
im Bootshaus seiner Kanu Schwa-
ben sitzen und am Bildschirm ver-
folgen, wie sich die Kanuslalom-Na-
tionalmannschaft im Lee Valley
White Water Centre schlägt.

„Die Vorbereitung auf die natio-
nale Qualifikation hat gestimmt, im
entscheidenden Moment konnte ich
aber meine Leistungen nicht umset-
zen“, bedauert der 25-jährige Ma-
schinenbaustudent. Den einzigen
Startplatz im Kajak-Einer sicherte
sich Hannes Aigner vom Nachbar-
verein AKV. Ihm traut Grimm zu,
im schweren englischen Wildwasser
Kurs zu halten. „Auf der Strecke
wird der Fahrer ständig herausge-
fordert, die Linie zu halten“, be-
schreibt Grimm die Tücken im
künstlichen Kanal.

Ein paar Tage
im Rampenlicht

Vor vier Jahren in Peking hat der
Augsburger das deutsche Team
selbst aus der Depression gerissen.
Drei Tage lang hatte die Delegation
vergeblich auf Gold gewartet. „Das
habe ich zwar mitbekommen, es ist
in der Anspannung vor dem Wett-
kampf aber nur Nebensache.“ Im
Halbfinale fährt Grimm auf Rang
vier und weiß, dass der Endlauf au-
ßergewöhnlich schnell sein muss.
„Auch wenn das Wasser rauscht,
bekommt der Fahrer die Atmosphä-
re im Stadion mit.“ Grimm spürt
bereits auf den letzten Metern seiner
Fahrt die Besonderheit des Augen-
blicks. „Innerhalb von Sekunden
fällt die Last von einem ab, ich gebe
noch einmal richtig Gas und habe im
Ziel nur ein Gefühl – es ist ge-
schafft.“

Noch weiß der Augsburger zu
diesem Zeitpunkt nicht, ob die Best-
zeit für eine Medaille reichen wird.
Grimm sitzt im Boot und wartet auf
die drei übrigen Fahrer. Keiner ist
mehr schneller als der Schwaben-
Kanute.

Mit der Deutschlandfahne in der
Hand sitzt er in seinem Kajak. Acht
Jahre nach Oliver Fix hat der Verein
wieder einen Olympiasieger. Für

Ein besonderer Augenblick
Olympia Vor vier Jahren gewann der Augsburger Slalomkanute Alexander Grimm
das erste Gold für Deutschland. Die Spiele in London sieht er nur aus der Ferne

Peking-Olympiasieger Alexander Grimm wollte auch bei den Spielen in London starten, doch der Augsburger scheiterte in der

Qualifikation. Foto: Fred Schöllhorn

„Stopft euch einen Socken ins Lästermaul“
Olympia Londons Bürgermeister gibt den Ton vor und selbst die Taxifahrer

bremsen plötzlich für Touristen. Stimmungswechsel in der Stadt
VON JASMIN FISCHER

London Gut gelaunte, muskelbe-
packte Athleten in der U-Bahn, Lu-
xus-Jachten in den Docks und Hol-
lywood-Royals im Anflug: London
gestaltet nicht nur Olympia – Olym-
pia gestaltet London. Drei Tage vor
Auftakt der Spiele ist die sonst chro-
nisch miesepetrige Stadt im Griff
fröhlicher Gäste. Jetzt müssen die
Hauptstädter sich schnell entschei-
den: Wollen sie sechs Millionen Be-
suchern die Vorfreude verderben,
nur weil sie selbst nicht zur Party
eingeladen sind?

Monatelang sind die Londoner
auf allen Kanälen gewarnt worden:
Die Stadt wird voll! Plant Umwege
ein! Arbeitet von Zuhause aus! Jetzt
sind sie da: Ganze Teams breit-
schultriger Sportler, die sich in die
U-Bahn quetschen wie der Riese
Gulliver im Land der Zwerge.

Jeder zweite Londoner gibt in
Umfragen an, von den Spielen ge-
nervt zu sein. Die Hardcore-Gegner
sind in Urlaub gefahren, die übrigen
wollen aber offenbar versuchen, den
„Zirkus“, so das Code-Wort unter
Hauptstädtern, mit Würde zu ertra-
gen. „Stopft Euch einen Socken ins
Lästermaul“, hatte Bürgermeister
Boris Johnson angeordnet.

Der Rüffel zeigt Wirkung: In Is-

lington, wo eine japanische TV-
Crew unter Ausrüstung und dem
plötzlichen Ausbruch des Sommers
ächzt, lässt man ihr den Vortritt am
Doppeldecker-Bus. Taxifahrer auf
der Oxford Street bremsen plötzlich
für Touristen, Straßenkartengucker
werden geduldig von Hastig-Has-
tig-Anzugträgern zum Ziel gelotst.
Das ist – bei aller Ruppigkeit, die
Londoner sonst mit ihren Sorrys
und Thankyous maskieren – ein gi-
gantischer Stimmungswechsel.

Auch das viel gefürchtete Ver-
kehrschaos ist vorerst nicht ganz so
dramatisch ausgefallen. Den zähes-
ten Stau haben die Kritiker selbst
provoziert: Als Taxifahrer am Mon-

tag gegen VIP-Fahrspuren in der
Stadt protestierten, stand London
still. Der Frust gestrandeter Städter
blieb aus: Mit Exzentrikern kann
eben niemand in London wirklich
böse sein.

Vor Dank auf Knie gehen dürften
die Olympia-Planer vor der Sonne.
Die Super-Jachten der Reichen, die
vor den glitzernden Hochhäusern in
Canary Wharf angedockt sind, die
vielen Kilometer bunter Wimpel,
die im Sommerwind an den Fassa-
den flattern – all das wäre im Regen
an Tristesse nicht zu überbieten ge-
wesen. Mit Ende des englischen
Monsuns sind auch die Schlagzeilen
besser geworden: Auf der Themse

thront nicht mehr nur ein riesiges
Kriegsschiff zur Terrorabwehr.
Mittlerweile hat sich eben auch das
größte Schiff der Stadtgeschichte in
die Docks manövriert: das „Traum-
schiff“, die imposante MS Deutsch-
land.

Im Zentrum wird derweil der rote
Teppich am Victoria and Albert
Museum abgestaubt: Angelina Jolie,
Brad Pitt, Bob Geldorf und Nicole
Kidman fliegen für eine Olympia-
Gala ein. „Wir halten alles bereit,
was die Stadt an legaler Unterhal-
tung zu bieten hat“, prophezeit
Bürgermeister Johnson.

Größte Sicherheitsaktion,
die es je zu Friedenszeiten gab

Nur zimperlich darf man beim Fei-
ern nicht sein: 35000 Ordner, Poli-
zisten und Soldaten beschützen die
17-Tage-Party – für Großbritan-
nien die größte Sicherheitsaktion,
die je zu Friedenszeiten stattgefun-
den hat. London kennt seit den Ter-
roranschlägen 2005 die Bedrohung
nur zu gut. Nach dem Übergriff von
Iranern auf jüdische Gläubige ver-
gangene Woche in Bulgarien sind
die Londoner Sicherheitskräfte be-
sonders alarmiert: Vier Meilen vom
Olympia-Gelände entfernt wohnt
die größte Gemeinschaft orthodoxer
Juden in Europa.Olympia hat ab sofort überall in London Vorfahrt. Foto: dpa

In unserem Sonderheft zu Olympia
haben wir beim Artikel „Kopftref-
fer und Medaillen“ nicht Heinz

Gruber sondern
seinen Bruder
Reinhold Gru-
ber abgebildet.
Nebenstehend
ein Bild von
Heinz Gruber.
Wir bitten, das
Versehen zu
entschuldigen.

So stimmt’s

Heinz Gruber

Fußball

REGIONALLIGA BAYERN

SC Eltersdorf – TSV Buchbach 1:1 (0:0)
Tore 1:0 Jonczy (66.), 1:1 Grübl (74.) Zu. 250
-
Bayern Hof  – Bayern München II 0:0
Zuschauer 4800
-
FC Augsburg II  – FC Ismaning 2:3 (0:1)
Tore 0:1 Knauer (35.), 0:2 Knötzinger (51/Eigen-
tor), 1:2 Löw (65.), 1:3 Hübl (68.), 2:3 Löw (84.)
Zuschauer 450
-
Kickers Würzburg  – Greuther Fürth 2:2 (0:0)
Tore 0:1 Katerna (51.), 0:2 D’Adamo (59.), 1:2
Sonnenberger (76.), 2:2 Sonnenberger
(87./Foulelfmeter) Zuschauer 1061
-
SV Seligenporten  – Aschaffenburg 5:0 (3:0)
Tore 1:0 Rosinger (25.), 2:0 Rosinger (39.), 3:0
Rosinger (45./Handelfmeter), 4:0 Wolf (50.), 5:0
Rosinger (57./Foulelfmeter) Zuschauer 500
-
TSV Rain/Lech  – FV Illertissen 2:3 (1:0)
Tore 1:0 A. Schneider (31.), 1:1 Rinke (47.), 1:2
Kling (49.), 1:3 Rinke (50.), 2:3 A. Schneider (88)
Zuschauer 700
-
FC Ingolstadt II  – TSV 1860 Rosenheim 0:1 (0:0)
Tor 0:1 Majdancevic (68.) Zuschauer 300
-
FC Memmingen  – 1. FC Nürnberg II 1:1 (1:0)
Tore 1:0 Heger (23.) 1:1 Bihr (90+1.) Zu.: 1864
-
SV Heimstetten  – Eintr. Bamberg 0:0
Zuschauer 400

LANDESLIGA SÜDWEST

TSV 1865 Dachau – FC Pipinsried 1:0 (0:0)
Tore 1:0 Kovac (70.) Gelb-Rot Schreiner (83./Pi-
pinsried) Zuschauer 530
-
SV Manching – FC Gundelfingen 1:2 (0:1)
Tore 0:1 Kerle (20.), 0:2 Christopher Wirth (78.),
1:2 Tsiklauri (90.+1) Zuschauer 250
-
SV Raisting – TSV Landsberg 3:1 (0:0)
Tore 1:0 Krötz (38./Eigentor), 1:1 Kresin (48.),
2:1 Huber (65.), 3:1 Reich (82.) Rote Karte Fülla
(70./Landsberg) Zuschauer 420
-
SpVgg Kaufbeuren – SV Mering 2:3 (0:0)
Tore 0:1 Yilmaz (8.), 1:1 Hennebach (25.), 1:2
Yilmaz (41.), 2:2 Zink (58.), 2:3 Zambak (81.) Zu-
schauer: 150
-
TSV Ottobeuren – FV Illertissen II 2:1 (2:0)
Tore 1:0 Dinc (10./Foulelfmeter), 2:0 Keller (28.),
2:1 Kille (51./Eigentor) Bes. Vorkommnis TW
Anders (Illertissen) hält Foulelfmeter von Dinc (62.)
Zuschauer 150

SV Mering 2 6

TSV Bobingen 2 6

FC Gundelfingen 2 4

TSV Nördlingen 2 3

Illertissen II 2 3

SV Raisting 2 3

Mindelheim 2 3

Memmingen II 2 3

Königsbrunn 2 3

FC Pipinsried 2 3

VfB Durach 2 3

FC Gerolfing 2 3

Landsberg 2 3

TSV Dachau 2 3

Ottobeuren 2 3

Thannhausen 2 1

Kaufbeuren 2 0

SV Manching 2 0

Regensburg II 3 7

Sonthofen 3 7

Schalding-H. 3 6

U’haching II 3 6

Unterföhring 3 5

Schwabmünch. 3 5

Burghausen II 2 4

BC Aichach 3 4

Kottern 2 4

F’feldbruck 3 4

SB Rosenheim 2 3

Landshut 2 3

FC Affing 3 3

Eichstätt 3 3

Wolfratshsn. 2 2

Deggendorf 3 2

Hankofen-Hail. 3 1

TSV Aindling 3 1

Gersthofen 3 0

FC Ismaning 2 6

Seligenporten 2 4

Nürnberg II 2 4

Memmingen 2 4

VfL Frohnlach 2 4

FV Illertissen 2 4

FCE Bamberg 2 4

1860 München II 2 3

1860 Rosenh. 2 3

Aschaffenburg 2 3

Greuth. Fürth II 2 2

FC Bayern II 2 2

SV Heimstetten 2 2

FC Augsburg II 2 1

Ingolstadt II 2 1

Bayern Hof 2 1

K. Würzburg 2 1

SC Eltersdorf 2 1

TSV Buchbach 2 1

TSV Rain/Lech 2 0

BAYERNLIGA SÜD

SV Hankofen-Hailing – BC Aichach 0:2 (0:0)
Tore 0:1 Mitterhuber (47.), 0:2 Kinzel (86.) Zu-
schauer 430
-
Jahn Regensburg II – FC Affing 3:0 (0:0)
Tore 1:0 Bauer (70.), 2:0 Popa (72.), 3:0 Popa
(88.) Zuschauer 132
-
SC F’feldbruck – SpVgg Deggendorf 2:2 (1:0)
Tore 1:0 Lippert (2.), 2:0 Hollering (49.), 2:1 Seidl
(80.), 2:2 Schober (78.) Zuschauer 200
-
Wolfratshausen – Schwabmünchen 1:1 (1:0)
Tore 1:0 Pummer (10.), 1:1 Zerle (76.) Zu. 200
-
VfB Eichstätt – SpVgg Landshut 1:3 (0:2)
Tore 0:1 Rosenwirth (37.), 0:2 Zettl (40.), 0:3
Oehl (46.), 1:3 Schuster (87.) Zuschauer 490
-
TSV Gersthofen – SV Schalding-H. 0:1 (0:0)
Tore 0:1 Brückl (86.) Zuschauer 175
-
TSV Aindling – SB DJK Rosenheim 0:4 (0:2)
Tore 0:1 Poschauko (9.), 0:2 Poschauko (39.), 0:3
Tot (67.), 0:4 Kaya (79.) Zuschauer 300
-
W. Burghausen – FC Unterföhring 2:2 (1:1)
Tore 0:1 Gebesci (7.), 1:1 Pillmeier (38.), 1:2 Cu-
cic (81.), 2:2 Fayé (90.) Zuschauer 100
-
SpVgg U’haching II – 1. FC Sonthofen 0:1 (0:0)
Tore 0:1 Yörür (68.) Zuschauer 110

Olympisches Frauenturnier
Gruppe E, in Cardiff Großbritannien – Neusee-
land 1:0, Kamerun – Brasilien 0:5
Gruppe F, in Coventry Japan – Kanada 2:1
Gruppe G, in Glasgow USA – Frankreich 4:2

Modus Gruppen-1. und 2. plus 2 beste 3. im Vier-
telfinale

Tennis
MÄNNER-TURNIER

In Los Angeles (557 550 Dollar/Hart), 1. Runde
Kamke (Lübeck) – Blake (USA) 6:2, 5:7, 7:6
(7:4); Berankis (Litauen) – Phau (Weilerswist) 7:6
(10:8), 6:4; Ebden (Australien) – Berrer (Stutt-
gart) 4:6, 6:2, 7:6 (7:4)

In Oberstaufen (60 000 Euro/Sand). 2. Runde,
Rufin (Frankreich) – Rodrigues (Frankreich) 6:2,
6:3, Galdon (Argentinien) – Menendez-Maceiras
(Spanien) 7:6, 6:1. Gimeno-Traver (Spanien) –
Mertl (Tschechien) 6:3, 6:4, Langer (Affalterbach)
– Schoorel (Niederlande) 7:6, 6:2


